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nichtverba uten Friedhofteile treten, wieder aufges tellt zu werden. Auch die Mittelall ee wurde erhalten , 
im übrigen abe r die wi ld wuchernde Vegetation des Fr ied hofes (vgl. Fig. 21,66) vö llig vernichtet. Vgl. Ö. K.1l, 
208, 209. Mitt. der k. k. ZentralkolllmissiOll f. Denkmalpfl ege 1911 , S.524-542. 

T haI gas s e. 

Nr. 9. Bemerkenswertes Tor (11). 

T u r n erg ass e. 

Nr. 3 (11). Schöne Haustür. 

13. Der XVI. Bezirk (Ottakring). l) 

a) Analyse des Kartenbildes. 2) 

Der XVI. Bezirk grenzt im Südwesten an den XIII., im Nordosten an den XVII. , im Osten an den 
VII. und VIII. Bezirk, li egt im Nordwestsektor der Stadtfläche, gehört mit se in en inn eren Teil en noch der 
geschl ossenen Baufläche des Großstadtkernes an und ste igt mit den äußeren an den Wi enerwaldhängen 
(Galizinberg 388 m) an, sich hier in ein zelne lockere Häuserzeil en auflösend. Seine westöstliche Mittel­
lini e bildet der im Li eb hartstal entspringend e Ottakringerbach, dessen ehemalige r Weg auch aus den Au­
bäumen der Erdbrustgasse, dem gew und enen Verlaufe der Ottakringerstraße inn erhalb des alten Dorfes 
unel weiter östlich durch den Zug eier Frieelrich-Kaiser-Gasse unel Bachgasse sowi e ei er unteren Thali a­
st raße erk ennb ar wird. j enseits des Gürtels beziehungsweise des früheren Lini enwa ll es ist uns ei er Bac h­
lauf bereits bekannt (Neustiftgasse, siehe VII. Bezirk). 
Süellich von diesem Einschnitt ste igt der Bezirk zur Hochfläch e der Schmelz empor und berührt nörelli ch 
davon auf dem Als- und Ottakringerbach sc heid end en Rücken el en XVII. Bezirk . 
Ackergründe zogen sich üb er diese Flächen, Wiesen unel Weinriede bedeckten die Hänge des Galizinberges, 
Laubwald sein e Höhen. Nur letz te rer hat sich , wenn auch großenteil s in ein en Park einb ezogen, bis 
heute un gesc hmäl ert erh alten, Wi esen und Weinri ede sinel vor den vorges treckten Zungen eier Stadt­
fläch e stark zurückgewichen, di e Ackergründe vo m Häu serm eer völlig überflutet . 
Zwei Entwicklungskeime des Bezirkes läßt unser Übersichtsplan klar hervo rtreten : das alte Straßendorf 
Ottakring und die jüngere vorstädtische Ansiedlung Neulerchenfeld. 
Ersteres stammt aus der mittelalterlich en Besied lung des Laneles und wird 1230 zuerst urkundlich f' rwähnt. 
Der älteste Ortst eil ist se it dem Türkenjahre 1683 all erelin gs ve rschwun den . abe r die Lage des ehemaligen 
St. Lambrechtskirchl eins, um das er sich gruppi erte, ist noc h aus elem Flurn amen : Ob und ul lter der 
Kirche zu erraten. Der nahe Friedhof enthält selbst im ältesten Teil (gelb sc hrrlffi ert) nur mehr wenige 
Grabsteine der ersten Hälfte des XIX. jhs. 
Die durch einzeln e Neubauten, abe r hauptsächlich durcll vorstädtische Bieelermeierhäu ser (gell.!) unter­
brochene Dorfzeile der jüngsten Ansied lung reicht von dem blauen Rechteck des Schottenll0fes (Gutshof 
des Benediktinerstiftes Schotten auf der Freyung) im Westen bis über die Vorortelinie der Stadtbahn im 
Osten hin aus. Wi e das Weinhauer-, Ackerbauer- und Milch111 eierd orf Ottakring einst aussah, ist noch an 
einigen Straßenstrecken (s iehe Fig.28) ersichtlich. Die bescheid ene josef inischc Dorfk irche (Ö. K. 11, 217) 
ist vo r einigen j ahren der fo rtschreitend en Verstädterung gew ichen un d hat ein em grö l3erel1 Ne ub all Platz 
gemac ht , nachdem in ein enl neuen Bezirksteil bereits 1894 aucl! ein e neue Pfarrkirche (Zur 111. Fami li e, 

') Vgl. in sbeso ndere: Topographie von Niederöstcrreich V, 806. - K. Schneider, Geschichte de r Gel11cinde üttakring, Wien 

1892. - Franz Fcrron, S. 163 ff. - W . Gralldcnz, üttak rin g lind Umgcbllng, Wien 1904. 

') Vgl. Plan VIII fCJr dcn ös tlichcn Teil \"On Ne liierchenfc ld , XV für ganz NClIlerchenfc ld lIntl dcn östlichen Teil \ 'on üttakrillg 

lind elcn Übersichtsplan X I X für den ganzen Bezirk. 



All alyse des Kartellhild es 227 

Steph anieplatz) entstand e!! war. Neulerchellfelcl war ni e ein echtes Dorf und di e vereinz elt auf del1l Karten­
bil d hi er sichtbaren violetten Fl ecken bezeichn en nur einige wenige ebenerdige Häuser, di e Fuhrwerkern 
oder Mil chm eiern gehören und , aus der ersten Hälfte des XIX. jhs. stamm end, noc h für landwirtschaft­
liche Nebenb etri ebe einge ri chtet sind . Neul erchenfeld ve rd ankt, wie die zwischen Mari ahilferst raße un d dem 
Wi enflu ß außerhalb der Lini en ge legenen Ansiedlungen (siehe X IV . un d XV. Bez irk), de r aufblühend en 
Industri e der josefinischen, franziszeischen und fe rdin and eischen Zeit se in e Entwicklung, für deren Betri ebs­
stätten der Raum inn erhalb de r Lini enwä ll e ni cht mehr reichte. So wurd e es ein e Ansiedlung der Hand­
werker und Arb eiter, dank der nahen Weinrieden abe r auch ein Zi elpunkt so nntäglich er Heurigenfahrten. 
Sein e zahlreichen Wirtshausgä rten und Heurigenschenk en sind bis auf wenige in der Neul erchenfeld erstraße 
und Grundsteingasse verschwund en. In der mittl eren und Hauptstraße 1) der regelm äß ig angeleg ten Vor­
stadt erh ebt sich di e einfac he, 1732-1753 entstand ene Neul erchenfeld er Pfarrkirche und in ihrem Um­
kreis erfreut noch manch e schöne th eres ianische oder josefini sche Fassade (bl au und grün) der durchweg 
einstöckigen alten Häuser - die Mehrzahl entstamm t all erdings dem Vorm ärz (gelb) - den Besucher di eser 
Straßen. Zahlreiche alte Häuser haben sich, leid er nicht zu ihrem Vorteil , modernisierte Fassaden vo rges teckt. 
Um di e Mitte des XIX . jhs. hat das rasch wachsend e Neul erchenfeld imm er mehr den Charakter ein es 
nüchtern en proletarisch en Arb eiterviertels angenomm en, und zwar ging se in Wachstum nordwä rts längs 
ei er Reinhartgasse vo r sich und sc huf längs der un te ren Ottakringerstraße ein e Berührungsfläch e mit dem 
in gleicher Entwicklung begriffenen Hern als, hauptsächlich mac hte es sich aber längs di ese r un d sücl­
li cher Parall elstraßen westwärts bemerkb ar. Die Fri edrich-Kaiser-G asse und ihre Nebengassen bild en di eses 
Neu-Ottakring mit ein er an den Braunhirsc hengrund (S . 22 1) gemahn end en engen, nüchtern en, stell en­
weise geradez u häß lich wirk end en Verb auung. 

Das alte Dorf Ottak ring und das jüngere Neul erchenfeld wurd en durch dieses Neu-Ottakring zu ein em 
ost-wes tlich gestreckten Vorortegebilde verbund en, dessen gelb e Fl äc hen auf dem Plan e deutlich hervo r­
t reten. Bereits weiß mu ßten die aus dem End e der Vierziger- und aus den Fünfzige rj ahren stamm end en 
Straßen züge de r Abele-, Grüll emaier-, Fri eelm ann- , der Deinh ardstein- , Rosenstein- und and erer Neben­
gassen bezeichn et werd en. Auch hi er find en sich nur ein- bis zweistöckige Zinshäuser un d Fabri ksgebäud e. 
No rdwes tlich un d insbesond ere südli ch werd en di ese nun schon üb er ein Halbjahrhund ert alten Stad tteil e 
von dem Rechteck netz breiterer sc hnurgerader un d rec htwinklig sich schn eidend er Straßen umsponn en, 
die ein Erzeugnis ein er Großstadtentwicklung von ge radezu amerik anisc hem Wach stum sin d und neben 
Favoriten das großräumigste, aber auch ödes te, vo rwiegend von Proletari ern bewohnte Zinskase rn en- und 
Fahrikv iertcl Wi ens bild en. Di e Thalias traße ist di e Hauptve rk ehrsad er dieses jüngs ten Ottakring. Es 
hat natürlich nicht nur di e älteren Teil e umgarnt, sond ern beginnt auch deren vorstädti sc hen bezi ehungs­
weise dö rflichen Ch arak ter zu zerse tzen, hat die Wirtshaus- und Heurigenschenk eni dy ll e aus Neul erchenfeld 
und auch teil weise schon aus Alt-Ottakring in das Li ebhartstal hinausgetri eben, wo aber nur mehr wenig 
bodenständiger Wein gesc henkt wird . Hohe Zinskase rn en sehen ve rwund ert auf di e Schind eld achgiebel der 
ebenerdigen Weinh auerhäuser herab (Fig.28) und verdrängen letzt ere imm er mein von j ahr zu jahr. 

Auf den Waldhöhen des Hintergrund es schuf sich Fürst Galizin im X VIII. jh . ein Landhaus, um geben 
von ein em prächtigen Waldp ark, ein Bes itz, der im X IX. jh. an die fürstliche Famili e Month~art 

üb erging. Von dem architektonischen un d plastisc hen Schmuck des Park es ist nur mehr de r klassi­
zisti sche Rundtemp el auf der Höhe des Galizinb erges erhalten, di e sc hönen Baumb eständ e des Schl oß­
park es un d Waldes um geben abe r nocl1 das weithin sichtbare, im vo rigen j ahrzehnt um ge baute Schl oß, 
das sich jetz t im Besitze des Erzherzogs Leo pold Salva tor befind et un d ein fü r die Wien er Rand­
land sc haft charakteri stisc hes Wahrze ichen gewo rd en ist. 

Längs de r zu den auss ichtsreichen Höhen des Gali zinberges emporsteigenden Ga li zin- un d Wilh elminen­
bergs traße ziehen sich se it den Siebzige rj ahren des XIX. jhs. rasch wac hsende Vill envi er tel hin auf , an der 

J) Die heuti ge Grllndstein-, Ga lill achergasse un d Neul erchenfelcl erstraße bilden die ursprüngliche Ortsa lll age. Das süd li ch 
davon auf dem Hofferp !atz ste hende f(ai ser- J osef-Denkma l ist von der Neu lerc hcnfe lde rstraßc da hin versetzt wordell. 
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Steinh ofstraße hat der Ottakringer Brauh err Kuffn er den Kupp elbau einer Sternwarte hingesetzt. Der für 
das wes tliche Wi en charakteristi sche Kranz von im Grün en gelegen en Wohlfahrtsan stalten setzt sich 
nördli ch bi s auf den Bod en des X VI. Bezirkes fort, wo nah e de r ausgedehnten Anlage des Steinhofes 
(siehe XIII. Bezirk) sich das Wilh elmin en- , das Kaiser-Franz- j osef-Kind erspital und die Lupusheil stätte er­
heben. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des XVI. Bezirkes (Ottakring). 

1. Bezirksteil: Neulerchenfeld . 
Abe legasse. 

Nr. 1 (11) = Fri edrich-Kaiser-Gasse Nr. 2 = Lind auergasse Nr. 12. 

B run n eng ass e. 
Nr. 48 (111) = Neul erch enfeld erstra ße Nr. 23. 
Nr. 50 (IV) = Neul erchenfeld erstraße Nr. 22 . Ein es eie r bes ten Häuser ei es Bezirk es. 

Fr i e d 111 an n gas s e. 

Austriabrunnen (I). Errichtet 1888 vo n der damaligen Gemein de Ottakring ZU Ill -lOj ährigen Rc­
gierungsjubiläum des Kaisers Fran z j osef I. an der Eck e der Neulerchenfe ldc rstralk . 

F r i e d r ich -Kai s e r - Ga s s e. 

Nr. 2 (11) = Ab elegasse Nr. 1. 

Gau 11 ach er g as s c. 
Nr. 29 (11) . 
Nr. 31 (111) . 

Nr. 33 (111) " Zur Arche Noall" . 
Ein e hübsc he erhaltenswerte Grupp e, typisc h für das Aussehen des alten Nc ul crc henfcld. 

A I/ I dem Plane sin d N r . 72, J / (11 ) gelb I1Uc/l ~ l/t rugen. 

G run d s t e i 11 g a s s e. 

Ein e an sc hön en architektonisc hen Ddail s ve rh ältnismä ßig reich e Stra ße. 
Nr. 2 (11) = Lerchenfeld ergürtel Nr. 43 " Zum go ld enen Fasse i" mit Hauswahrze ichen an der Straßenecke. 
Nr. 10 (IV) . Ein es de r reizendsten Häusc hen der theres ianisc hen Zeit in den Vororten (Ö. K. 11 , 

214 f. ). Leide r durch das neue hohe Nac hb arh aus Nr. 8 in se in er Wirkun p" sc hon stark gesc hädigt. 

Nr. 21 (11) (Ö. K. 11 , 215). 
Nr. 48 (111) = Kirchstetterngasse Nr. 55 . Auch das Wirtszeichell (Grün er Kranz) ist zu erh alten 

(Ö . K. 11 , 215). 
Nr. 52 (11) . Empirehaus mi t hübsc hen Reli efs. 
Nr. 54 (111) . 
Nr. 58 (11). 
Aus dieser Gasse sind wä hrencl eie r letz ten zehn j ahre viele crh altens\\' crte Häuser ve rscll\l' un dcn, 

vo n denen wo hl ei er Umball des H a u s('~ Nr. 38 (IV) , ein es Musterbeispieles eines th ercsiani sc hen Vorstad t­

häuschcns (vgl. Fig. 67), am me isten zu bek lagen ist. 

Nr. 8,j (11) wurde 19 / ,j Ul77gel1llut, ist also jetzt lI'e ifJ Zll be~eicltllel1. 

H o ffe rpl a t z. 
Kaiser-Josefs-Denkmal. Erri chtet 17tlG (111 ). Vo n der Neu ll' rcll l' nfc ld crst ralk ili erll er versetzt (Ö. K 11 , 

~ 1 4). Erhaltun g de r Garte n a \ll a~e n. 
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